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Nıcht ungefährlich SCIH das Konzil nötigen, unerfüllbare Erwartungen defi-
nitorisch 1bzuweisen.

Diese beiden aufeinander abgestimmten Voten Aaus dem In diesem Zusammenhang mufß ohl auch gefragt WeI-

Weltrat der Kirchen un der EK  © enthalten sıcher nıcht den Besteht zwıschen dem vorgebrachten Wunsch an das
jel Neues für die Mitglieder des Sekretarınantes ZUT För- Konzıl, mOöge sıch 1MmM ökumenischen Interesse einer
derung der Einheit der Christen, un: vermutlıch haben Definition der Kırche un des Bischofsamtes enthalten,
die Vertfasser noch während der Ersten Session MIt Man- un der Energıe des Generalsekretärs Dr f Hooft,
chen Konzilsvätern ber diese iıhre Gedanken gesprochen. Wiıderstandes der Orthodoxen in Montreal, den Weltrat
Neu 1St die programmatische Konzentratıon, mit der hier der Kıiırchen ekklesiologisch definieren, eın Widerspruch
tührende Konzilsbeobachter 1n die 7 weıte Session gehen. oder ein Zusammenhang? Die rage wiırd prüfen se1ın
Neu 1St auch die Veröffentlichung. Diese aber könnte nıcht and des Gutachtens VO Rochester über „  TE Bedeu-

tung der Mitgliedschaft 1mM Weltrat der Kırchen“.ungefährlich se1n un durch die Präzısıon iıhrer Forderun-

Aktuelle Zeitschriftenschau
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EXELER, Adaolft. Mündiıg ın Christus. In Lebendige Seelsorge BRETON, Stanislas. Le probleme actuel de Panthropologie
Jhg Heft 6/7 (1963) 165—176. thomiste. In Revue phılosophique de Louvaın 61 Serie
Das Heft behandelrt 1n NCUnN Beiträgen „Religiöse Erwachsenenbildung 1n der Nr (Maı 5DE
Ptarrei“. Der einführende Artıkel VO Exeler untersucht die Möglichkeiten
der Erwachsenenkatechese als Hılte ZU christlichen Mündi keit. Er zeıgt die Es geht den Versuch einer Grundlegung der philoso hischen Anthropo-

logıe auf speziell thomistischer Basıs. Anthropologie WIT verstanden als dieWidersprüchlichkeit einer allein auf Kinder und Jugend iıche beschränkten philosophische Wıssenschaft VO Menschen als solchem, VO' dem dieKatechese, die aller Verdienste 1m einzelnen die faktische Unmündigkeıt Umwelt, diıe „Objektivationen“, die „Potenzen , die die Sein- und Wirkweiseder Gläubigen gefördert habe Sie war zugleıch Ausdruck dafür, wıe 180028  3 des Menschen secCıinNer raum-zeitlichen Konkretisierung bestimmen,ber die Stellung des Laıien 1n der Kırche dachte. Dıe oderne Katechese ontologischer Reflexion auf den Menschen eingeholt werden mussen. Inwiıe-habe erkannt, dafß C1E ‚hne den Einbezug der Erwachsenen ster ıl Jeibt, da, WwWEeIiIt wird insbesondere VO' Thomas diese Problematik gesehen und bewäl-ınsgesamt gesehen, die Kınder- un Jugendkatechese ergebnislos geblieben tigt? Seine Leistung ıIn der anthropologischen Frkenntnis beruht aut der
161 Außerdem nehmen die Fragen, denen der Chriıst sıch heute stellen Überwindung eines statıschen und prımar kosmologischen Verständnisses deshabe, autend E Un dıe Ausbreitung des Glaubens erfolge heute ıcht mehr Un1ıversums, das durch eiıne „dynamische“ Betrachtungsweise, ın der „der1n erster Linıe durch den Priester, sondern durch den .Laien. Dazu komme, Mensch ıcht durch das Universum, ondern das Uniıversum durch den Men-da{i dıe katechetische Predigt 11UX bedingt die iıhr gestellten Aut aben ertül- schen begriffen wiırd“, abgelöst WIrlen ann. Sıe 1ST Monolog, ıcht difterenziert. Verlangt aber Wer heute das
Gespräch, ın dem Partner einander begegnen. Didaktisch sel dieses Verlangen

|3egriéßen, weil das Behalten dessen, w as verhandelt WIr bei Miıtsprache FAGONE, Virgilio, S] Senso StOTLCO $tOTLCLSMO sıstemaltıco.
größer 1ST. Aus al den Gründen kommt Exeler folgendem Ergebnis: In La Civilta Cattolica Jhg 114 Heft Z (7 SeptemberErwachsenenkatechese ISTt eine Konsequenz AUS —C Kindertaufe, und Er-
wachsenenkatechese hat grundsätzlıchen Vorrang VOLr: der Kınder- und Ju- 447 — 455
gendkatechese. An and VO' geschichtsphilosophischen Erörterungen bei Leibniz un Vıico

wird versucht, den „historischen“ Sınn, objektiven Sınn der Ge-MICHAEL, Bıbel und Wiedervereinigung. In Bibel und schichte VO dessen systematıscher Relativierung durch den philosophischen
Hıstorismus cheiden und gleichzeitig die objektiv yültıgen UrsprüngeKirche Jhg 18 Heft (September 1 —56

es Hiıstorismus herauszuschälen: dıie Erkenntnis des Wertes des Individuellen,Zum diesjährıgen Bibelsonntag 1St das Heft ganz ın den Dıenst der Frage
gestellt, wWwWas dıe Heılıge Schrift ZUr Wiedervereinigung beıitragen annn des Werdens, des Ereignisses USW. Der Grundirrtum des Hıstorısmus 1St
Gedanken VO Uta Ranke-Heinemann ber „Diıe Funktion der Heiligen Identifizierung VO Geschichte und Philosophıie. Seine Wurzeln lıegen
Schrift 1 Autriß der katholischen un der evangelischen Theologie“ (70—74), weniıger 1n der sukzessıiven Erkenntnis und Wertschätzung der Geschichte als
VO') (Otto Karrer ber dıe Heilige Schrift 1n der katholischen Frömmigkeit eines Zuganges einem exıistenziellen Seinsverständnis als vielmehr ın

un VO'  = Joh. Chr Ham ber die Heilıge Schrift ın der evangelischen dem idealıstıschen Subjektivismus entliehenen Erkenntnisprinz1-
DICH.faßt Michael prinzipie len Erwägungen und Vorschlägen .INMECI, wıe

aut katholischer Seite die Bıbel gelesen werden müßte, wirklich einer HENGSTENBERG, Der ersonalismus bei Teilhard
Wiedervereinigung dienen. de Chardıin und seine Folgen Für die Ethik In Vierteljahrs-
PERLCO. 12CcC0Omo. Fa y1anımAazZıONe. Aspettiı FeCNLCL moralı. schrift für wissenschaftliche Pädagogik Jhg Heft Quar-

tal VT ADIn Aggiornamenti socıjalı; Jhe. Nr 7/8 (Juli/August
491.45106 Eıine vernichtende Analyse der Personlehre und Erthik Teilhards. An and

Perico betaßt sıch IMIT einıgen besonders schwierıgen moraltheologischen der Grundgedanken des Teilhardschen Evolutionismus: „Geistige Vervoll-
kommnung (bewußte Zentriertheit) Un stoftlıche Synthese (oder Kom-

Aspekten der Wiederbelebun onkret M1t den moraltheologischen Rı plexität) siınd 1U die beiden Seıten oder die zusammenhängenden Teıle eın
lınıen, die tür die Eingriffe 68 AÄArztes ın dem Stadium gelten, 1n dem der un derselben Erscheinung.“ Aus dem totalen Prinzıp der zunehmenden Kom-
Patıent bereits aAls klinisch LOL angesehen wird, die Herztätigkeit AUS- plexıon zeigt Hengstenberg die Entwertung der Person und des Geistes beı
YESCIZT hat, der Zellenabbau aber noch ıcht weıt fortgeschritten ISt, da Teilhard einem kosmischen Epiphänomen. Das Ergebnis ISst eın ethischer
der Tod 1m theologischen Sınne, die „ITrennung VO) Leib un! Seele Pragmatısmus ohne sıttlıche Normen. Es yibt demzufolge beı Teilhard auch
eingetreten S Seine Ausführungen, die 1m wesentlichen der Ansprache keinen freien Raum echter Entscheidung, das Physische 1St mi1t dem Moralı-
1us’ T die Teilnehmer des Kon ressS«cs5 der Weltgesundheitsorganisation schen identisch.
1949 1N Rom Orjentiert sind, gipfeln 1n der These, daß angesichts der
außerst geringen Wahrscheinlichkeit des Überlebens die konkreten Umstände
arüber entscheiden mussen, ob eın rztlıcher Eıngriff moralısch verpflichtend HÖFFNER, Joseph, Bischof. Der technische Fortschritt und
fortgesetzt werden mu{ß der ıcht. Perico betont aber, daß 1n diesem Falle das Heil des Menschen. In Lebendiges Zeugnis Heft unı
die Unterbrechung der Nıchtvornahme des rztlıchen Eingriffes nıchts MT
direkter oder iındirekter Euthanasıe 455  — ha 050

In dem Widerstreit der Meınungen ber die Bedeutung un den Wert der
Technik für den Menschen seın geist1ges Leben bietet der Bischof VO'BLIX Eberhard, Diıe große Botschafl des Friedens. In
üunster einıge Kriıterien ZU besseren Verständnis des Problems: DieDie eUueEC Ordnung Jhg Heft (August DE stoffliche Welt 1st (sottes Geschöpf und daher ıcht dämonisch, sondern gut

Die materielle Welt steht 1m Dienste des Menschen. S} Im Betfehl Gottesx  1e€ nNnNCeuUEC Ordnung“ veröftentlicht 1n der Folge eıne Anzahl Beiträge den Menschen, sıch die Erde machen, 1St der Auftrag ZUrPacem ınm terrıs. Der hıer vorliegende 1St weitgehen iıntormatıv: Technik M1t eingeschlossen. Die Technik findet ihr Ethos 1n der jenendenunterrichtet ber die tragenden Grundgedanken der Enzyklıika. Doch kom- Ehrftfurcht VOTLT der Rangordnung der Werte. Der Abfall VO' der sittlichenmentiert elty auch einzelne wichtige Partien, darunter auch 26/127 Er Ordnung macht die Technik ZU Feind des Menschen. Dem Christen mu{schreıibt: Der Papst hat sıch In Pacem in ferrıs nıcht MIt der Frage befafst, aller technischen Zivilisation gegenüber eine YzeW1sse innere Unberührtheitob eın Kriıeg Eınsatz VO Kernwaften I1 sıch rlaubt sCin könnte.
AI stellt sıch vielmehr auft den Boden der Tatsachen: Angesichts der Be- eigen sC111. Aus der Tragık und Unzulänglıchkeit der toftlıchen Welt und
drohung des Welrtfriedens und der grauenvollen Schiden des Krieges ordern Reichs der aterıe.

er Technik spricht eine Sehnsucht nach künftiger Vollendung auch des
‚Gerechtigkeıit, gesunde Vernunft und Rücksicht auf diıe Menschenwürde‘unerläßlıch die Abschaffung, ıcht 1Ur eıne teilweise, ondern eiıne
‚allumfassende‘ Abrüstung und Beseitigung der modernen Waften, BC- KUHN, Woligang. Teilhard de Chardın und die Biologie. In
sıchert durch eine wirksame Kontrolle, die allen Staaten vereinbart
und ın allen Staaten durchgeführt werden mu{$.“ Dies jedoch eınen Stimmen der Zeıt Jhg 88 Heft 11 (August 346—363
Gesinnungswandel VOTAaUS. Weltys Resümee lautet: „Der Pa ST 111 weiıtel- uhn WEIST Teilhard eıne Reihe schwerwiegender Grenzüberschreitungen
los den Fall, daß die Menschen überhaupt Verlegenheit können, eLwz2 1in der Frage des Verhältnisses Von aterıe und Geist, Teıl-
die ‚An-sich‘-Erlaubrtheit eines Atomkrieges auch 1Ur ıIn rwagung zıchen hard weder mit eindeutigen Begriffen operiere noch sich die Phänomene

mussen, adıkal ausschließen.“ halte uhn spric’nt VO einem Panpsychismus Teilhards, Ühnlıch dem
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Haccels, der einem evolutionistischem Monismus, der den Ergebnissen reißende Kette VO: Revolutionen icht das Ergebnis unabänderlicher Gesetzeder modernen Biologie vorbeigehe. urch seiıne Theorie der „Sprünge“ gerate 1ST, ondern daß schuldhaftes Versagen VOT un auch nachweisbar ISst,Teilhard 1n die ähe des dialektischen Materıalısmus, auch wWwWenn se1n Den- sowohl bei Nasser WI1C bei den bürgerlich-de nok  liegratıschen Parteien des xken Banz spirıtualistisch sel. Die Vermengung VO: naturwissenschaftlichen ratıstischen Syriıen“, WIEe bei der Baath-Partei. Dıie Unruhe ın diesem polıiti-Kategorien mMIıt chen der Metaphysıik, vornehmlich einer persönlichen Wens- s Wetterwinkel werde bleiben, solange Baath un!: Nasser nıchts M1 ıhrerhards, erwecke den Eindruck einer gelungenen Synthese. Sıe 1Sst jedoch ur- Ma anzufangen wissen un! ihre Programme ıcht 1n den arabıischen Völ-wıssenschaftlich ıcht haltbar. ern Wurzeln geschlagen haben
EOTZ, Johannes B., 5 J Von der Gotteserfahrung ım Denken 9Jacques. La devant so  S Aavenır. In
uUNseTer eıt In Stimmen der eıit Jhg 55 Heft 11 (August Esprit Jhg 31 Nr. 3720 (September 290—307)

321 —334 Diıe Christlichen Gewerkschaften Frankreichs (CGFTC) machen seit JahrenWenn auch das moderne philosophische Denken den Beweıisen, die Gott einen ınneren Wandel durch, der ıtisch bedingt 1St durch 1e Auswirkun-
betreffen, häufig kritisch und oft ablehnend gegenübersteht, zeigt es doch cn Republik und kontessionell durch die sukzessive Loslösung und
einen wachen Sınn tür die Erfahrung des Seıins als Weg ZUr Erfahrung Got- Verselbständigung gegenüber der kirchlichen Führung. Die Entkontessionalıi-

Am weniıgsten 1St letzteres ın der Philosophie Nıcola 1 Hartmanns test- sıierung stand eshalb aut dem etzten Nationalkongreß 1im Julı neben dem
stellbar. Beı Sartre wird die Gotteserfahrung 1n die Nichterfahrung umgec- ersuch einer Neuorientierun gegenüber den politischen Parteı:en im Mıttel-

punkt der Debatzten. ullıar WEISt daraut hın, dafß der bereits sSeItkehrt, wobei das Negatıve VO' Positiven ebt und sıch als Protest dagegen langem für selbstverständlichenttaltet. Heidegger bereitet ın seiner Philosophie des Seins den Weg zZzur gesehenen Unabhängigkeit gegenüber der
Gotteserfahrung VOT, stößt Je och ıcht dieser durch AÄhnlıches gilt auch Tierarchie ber Inhalt un!' Zıel der Entkonfessionalisierung innerhalb der

ensatze existieren. Der Autor 1St derVO: Jas Dn Dessen Denken 1St ften für den Glauben, .wenn C auch dem Gewerkschaften noch yroße Ge
daß eine Einwurzelı ber-

philoso h  P' ischen Glauben den Vorrang VOT dem relıgı1ösen eiınräumt. Das chaft
ZCUZUN ung der Gewerkschaften In die Arbeiter-

rationale Denken übersteigt das Phılosophieren Gabriel Marcels, der PCI- 1e kontessionelle Unabhängigkeit, jedoch ıcht die Aufgabe chrıst-
sonale Gott wıird bei ihm durch keinerlei Vorbehalte verdunkelt. lıcher Orientierung notwendig
PENATTI, Giancarlo. Rıflessioni alcune recentı ınterpreta- KÖLLNER, utz Soziale Erschlaffung. In Wort und Wahr-
Z10NL fılosofiche della S$tO714. In 1vısta di filosoha NCO- heit Jhg 18 Heft 8/9 (August/September 538—546
scolastica Jhg Heft (März/April 219—7231. Ausgehend VO: der Trennung zwıschen Sozlialpolitik und Wırt-

schaftspolitik 1im Jahrhundert, zeıigt der Vertasser das allmähliche Ineins-Eın gedrängter Überblick ber die Vwid’ltigsten Neuerscheinungen aut dem Ge-
biete der Geschichtsphilosophie inner- und außerhalb Italiens. Unter den yehen beider politischen Bereiche als Ergebnis der zunehmend verfestigten
Autoren werden SCNANNTL: Caponigr1, Balbo, Del dauW,

egalıtären Gesellschaft MI dem Ergebnis, da die Wırtschafts olitık heute
VertasserAaZZAarını USW. In den meilisten nNeCUETEN Werken ylaubt der Autor die de- den sozıalen Programmen untergeordnet wird. Hıer glaubt

finıtive Überwindun des reinen Geschichtspositivismus teststellen können aut eine Getahr tür Gesellschaft und Wırtschaft hinweisen mussen. Er
und zugleich eine berschreitung des Phänomenologisch-Deskriptiven aut Sagl, die Aaus Gründen der sozıalen Sıcherheit und der sozıalen Stabilität
eine eigentlich ontologısche Erklärung des Sınnes der Geschichte un ıhrer vOrscCchOMMEN! Konjunkturglättung geht aut Kosten des gesamtwirtschaft-
Entwicklungsprozesse. lıchen Wachstums. Das aber edeute Lähmung der wirtschaftlichen Antrıebs-

kräfte Diese yreife ann auch aut das allgemeine politische Leben ber. Das
Ergebnis se1 eıne „aslıatısche“ Erstarrung.SAULNIER, Jean. La medecine psychosomatique. In Revue

de ”Action Populaire Nr 170 (Juli/August 795—810 LAEUEN; Harald Natıonalısmus und Kommunısmus Bet-
Die „psychosomatische“ Medizin, als medizinischer Terminus eingeführt spzel Polens. In Moderne Weltr Jhg Heft (1963) 131
VO] Engländer Hallıday, wird verstanden als „CINC Bemühung das bis 145
Verständnis der Ganzheit der Prozesse, die die Wechselbeziehungen ZW1-schen den verschiedenen somatıschen, psychischen, sozıalen und kulturellen Dıie realen Spannungen zwıschen natıonaler Geschichte und kommunistischer
5>Systemen integriert“ Ihr Zıel 1St die medizinısche Deutun des Zusammen- eologie werden diesem Beitrag Beispiel der polnischen Kommu-

AaN55S VO: Organısmus, Psyche und Geist 1m Mens C} e1 die Afektion
nısten dargestellt. Der polnısche Kommuniısmus 1St heute beı der Beurte1-

icht bloß ın einer Richtung VO! Organısmus auf die Psyche oder den Geist, lung der Geschichte Polens nıcht mehr VO Moskauer Geschichtsvorstellungenabhängig. Er erkennt A} sıeht sıch jedoch fast immer SCZWUN C  + seinenondern auch 1m umgekehrten Sınne VO' der Psyche auf den Organısmus VeI- eigenen Beitrag Zur: Jüngsten Geschichte Polens durch Legen aufzu-standen wird, un ZWAaTr ıcht 1Ur 1m CNSCIEN Bereich der Neurosen. wertien. Das VO' der Parteı propagılerte Geschichtsbild hat unverändert eineethnographische Grundlage. Den 0CC nischen Patrıotismus“ 21 JuNngen$ De zın DVan het contemplatieve leven Generation sucht sıch die Partei tür iıhre Zwecke dıenstbar machen (derVertasser welist jedoch ausdrücklich darauf hın, daß das heutige Polen einesin de hedendaagse ayereld In Tiydschrift VOOT thecologie Jhg der Banz wenıgen Länder LSC. 1n denen er ungenügendes Interesse derNr. (1963) 252—2765 Jugen naturwıssenschaftliche Fächer geklagt wird) Im yleichen Heft
Das denkerische Klıma der Gegenwart sieht Walgrave durch 7wWe1 Faktoren länder.

15—13 behandelt Georg Stadtmüller das gleiche Thema tür die Donau-
gekennzeichnet: durch das Bewußfßtsein der Angewiesenheit uUuNscIer Ex1-

aut die Umwelt: durch das Bewulßfstsein einer Bındung uNserer
Exıstenz die materielle Welt Beıde Denktfaktoren wirken S1 die SCHAUFF, Johannes. Die nNeue Bodenreformgesetzgebung 17
Wertschätzung des Kontem atıven A2US, urch reı Gedanken versucht der Chiıle In Innere Kolonisation Jhg Heft (AugustAutor dieses Verhältnis arakterisieren: Die Anthropologie wıIisse heute, 170—175da{flß Zeiten, die der Aktion einen absoluten ert zuschreıiben, Zeıichen VO De-kadenz aufweisen. Schon allein VO: Standpunkt der natürlıchen Vernunft Der Beitrag behandelt das ılenische Bodenreformgesetz VO! 62,
AaUS erscheint die Kontemplation als notwendiıges Gegengewicht einen dessen Verständnis einleitend die besondere Struktur der ılenischen Land-
sıch selbst verabsolutierenden Aktivismus. Dıe vergleichenden Religions- wırtschaft skizziert wiırd. Das Gesetz zielt ab auf Hebung der bislangwıssenschaften haben nachgewiesen, daß das mystische Element neben Lıiıtur- sehr nıedrigen ndwirtschaftlichen Produktivität, auf gesunde W ırtschafts-größen, Hofstellen, die eine fünfköpfige Bauerntamilie ul ernährenz1e, Dogma und Ethiık Zu integrierenden Bestand jeder Relıi 10N gehört.3 können, auf Streuung VO:  3 Eıgentum für landwirtschaftliche ArbeitnehmerIm katholischen Leben der Gegenwart betone 909828 sehr 1e „aktıvenAspekte des Kultes“ und die Sozialmoral autf Kosten der dogmatischen un stockung (die rechtliche Sanıerun

durch Landaufteilung bzw. Neusıedlung, auf Flurbereinigung un Auf-
mystischen Aspekte. Für eıne authentische christliche Theologie esteht

aus politischen Gründen eine VOT
des Bodens 1St tür Sanz Lateinamerika

das christliche Leben 1n der gnadenhaften Vereinigung MIt Gott. Der Mangel ringliche Aufgabe).
Tıete 1n der theologischen Reflexion er den Glauben 1St der Haupt-grund tür dıe Geringschätzung des Kontemplativen. „Raolf HILDESHEIMER, Wolfgang W ARE-TIN, arl Otmar Frhr. Unbewältigtes Schweigen. In MerkurJhg Heft (August 807—8720Politische:s und sozıiales Leben Von den reı Beiträgen, die sıch MIt Hochhuths Bühnenstück wechseln-

BÖHM, Anton. Staat un Presse. In dem Aspekt befassen, scheint uns$s der VO' Wn Aretın der wichtigste sein.Dıie LCUC Ordnung Er behandelt die Resonanz auf die VO Hochhutcth aufgestellten Thesen undJhg. Heft (August 249—27262 zeıgt, wıie dıie Debatte 1n der Offentlichkeit sıch sehr rasch VO er ArbeitHochhuths entternt hat un: eın Phänomen Su1 generı1s geworden ISt. Die
esens 1St unbestritten.
Die Bedeutung der ser1ösen Presse zur Integration des demokratischen Staats- Ergebnisse der Überlegungen VO A Aretin, der seıinerseits Krıiıtik der
der Presse werden csola

Die 1n diesem Zusammenhang geleisteten Aufgaben Kritik übt, lassen sıch vereintach wıe folgt zusammentassen: Die Tat-NC nıcht VO': anderen Massenmedien bernommen sache, daß die Handlun7sSWEISE Papstes zZzu Gegenstand eingehenderwerden, als Menschen lesen. Böhm untersucht eingehend die Gründe SOW1@€e Kritik wird, bedeutet, da{ß der päpstliche Absolutismus selbst In rage KC-
handen
die chichtlichen Voraussetzungen fur die In der Bundesrepublik VOTI- stellt wırd. Die Frage nach den Erfolgschancen päpstlichen Ana-Entfremdung zwıschen Staat und Presse. Beide haben Schulddieser Entwicklung. Eın dauerhaftes, für das GemeLmwohl fruchtbares Arran-

thems sınd noch ıcht Ende diskutiert. Entscheidend wichtig datür [Ste
BCINENT zwıschen Staat und Presse lasse sıch nıemals dadurch erzwingen, daß W1SSsen, ob 1US XII ausreichend ıcheres Materıal ber die Vernichtungs-
die Pressefreiheit absoluL BESECELIZT und die Presse gleichsam als vierte Gewalt,

aktionen gyehabt habe darüber können Nur 1e päpstlıchen Archive Autschluß
als eigenes VerfassungSOrgan, konstituiert wird. Auch die Presse musse 1 geben) Vorausgesetzt, 1USs habe ın lem Ausma{fß Bes eıd gewußt, ann
Rahmen der Or Nung leiben. Unbedingt ertorderlich se1l eın einheıitliches

stellte sıch ıhm die Frage der Güterabwägung: Sıcherstellung des deutschen
Presserecht Katholizismus durch Schweıgen oder Protest Mı der Getahr der Gefährdung

gültige AaUuUsS dem Jahre
tür alle Länder des Bundes das alte, noch heute SE Gläubigen 1n Deutschland. Aus der monatelang geführten Hochhurcth-

de
1874 1St völlıg veraltet). Es müdifßte seinem Kern nach Debatte folgert 1U V, Aretıin, selbstverständlich der VorausseLZUnß,

seine Tätıgkeit eın bere
Journalisten 1n jedem Fall vorwegnehmend zubiullı C dafß durch da{fiß die vVvon ıhm CNANNTLEN Pramıssen zutrefien, dafß sıch der apst derchtigtes Interesse wahrnimmt: nam ıch das öftentliıche Beurteilung selıner Person und se1nes Wächteramtes getäuscht habe AuchAn der Presse läge dann, Sauberkeit ın ıhren eıgenen Reihen seıne Angreifer heute könnten ihn 11UT eshalhb angreiıfen, weıl s1e das Papst-achten, und ZWAar durch eine Selbstkontrolle, der möglichst viele PTreSSC- LU als eine gelstige und moralısche Autorität anerkennen, un ZWar alsunabhängige Persönliıchkeiten helfen ollten. eine Autorität, die weıt ber dıe katholische Kırche hinausreicht. Möglicher-weise se1 die Anerkennung dieser Funktion der Kırche als Gewissen der Welr9Arnold Z wischen Nasser und Baath In Wortund Wahrheit

EerTSTt nachträglıch, VO: der Erfahrung des Pontifiıkates Johannes’ her,Jhg. 18 Heft 8/9 (August/September 527 Katholiken und Nıchtkatholiken bewufßrt geworden. Das ndere jedoch nıchts
bis 537 daran, daß Papsttum selIt Leo 111 eın Autorıiıtätszuwachs zugeflossen
Eıne Chronik der rei sel, der 65 verständlıich mache, da{iß auch Nıchtkatholiken heute das Papst-
Der Verfasser unfiersu

7NISSE der etzten sechs Monate 1mM Vorderen Oriıent. LU als eine moralısche Institution besondere Ansprüche stellen. Aut den
iıstorischen Determinism

cht S1Ee dem Gesichtspunkt scheinbaren ekklesiologischen Aspekt des Problems geht \ m Aretin ıcht eın vgl Herder-us und kommt dem Ergebnis, dafß die ıcht ab- Korrespondenz 7 Jhg., 376)



SIEBURG, Friedrich. Elite und Prominenz ın der heutigen (Ze= Chronik des ökumenischen Lebens
sellschafl. In Unıiversitas Jhg. 18 Heft (August 837
bis 846 9Wilhelm. „T’heologie und Verkündigung“ 7u
Sieburg geht VOoO Zzwel Thesen AU: einmal, dafß edes Volk eıne Elıte braucht, Gerhard Ebelings Krıitik Rudol}f Bultmann. In Lutherische

VO iıhr Leitbilder T beziehen, zweıtens, ß 65 heute 1n Deutschland Monatshefte Jhg Heft (August 426—435
eine Elıte als chicht icht ıbt Die Folge dieses Zustandes 1St das Au
blühen und Wuchern des Elıteersatzes, der Prominenz. Sie kommt nıcht Die kritische Auseinandersetzung MI de Buch gleichen Tıtels VO Ebelingdurch Auslese, ondern durch Beitall zustande. Sıe erhält sıch wıe Elıte, (Tübingen 1962, 158 zeigt die Energıe, M1t der die lutherische Theologie
ruft. ındessen beı ihren Bewunderern keinen eid hervor, weıl] sıe sıch A0 dıe radikalen Thesen VO den völlıg veränderten Verstehensbedingun-
Masse ZzU  - Verfügung etellt und ıhr nıe widerspricht, S1Ee verstöfßt, CIl des modernen Menschen ZuUuUr Wehr B für den die kirchliche Sprache
obgleich s1EC „promınent“ 1St, nıcht den egalıtären Zug der elt. Die unverständlich geworden ISt. Ebeling eht 1n der Erfassung des Verhäng-n1isses der modernen Welt weıt ber Bu hinaus, zıbt aber nach Ander-Demokratie ISt ohne Elıte nıcht Jebensftähig, und wWwWenn heute Elıte iıcht
institutionalısıerbar iSt, mufß der FEınzelne O agcChH, CHCH den herrschen- sen keine Lösung.
den Geschmack alleın seiınem Gewiıssen und unverrück Aren Moralvorstel- DOMBOIS, Hans Das Decretum „Jametsı“ de reformationelungen mA leben

WEINZIERL-FISCHER, Eriıka Österrei?bs Katholiken und matrımonı. 0  s 7563 des Irıienter Konzils. In Kerygma und
Dogma Jhg Heft (1963) 208—=—==2)7der Nationalsozialismus. In Wort und Wahrheit Jhg 15

Heft 8/9 (August/September 493 — 5726 In einem eindringlichen „Appell L dıe intellektuelle Redlichkeit“ bemüht
sıch Dom O15 Na WeIlSs, W1eS0 das Dekret Tametsı ın eine SackgasseIm Anschluß iıhren ErStICcN Beitrag (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., eführt habe, AUuUS der I1 1Un durch gemeınsame Klärungen seiner Jur1-

596) behandelt die Autorın abschließenden Beıtra die Zeıt VO 1933 dischen Definitionen herausfinden sollte. Er begnügt sıch nıcht MLTt bloßer
bis 945 Wıederum vorzüglich dokumentiert, erbringt j1e Analyse eın sehr Verneinung, ondern macht auch einen konkreten, dıe katholische Lehre

1E 50S. eindeutigen Natıonal- VO Sa rament respektierenden Vorschlag, nämlıi:ch anstelle der weitel-komplexes Ergebnis, selbst 1n Hınblick auf
sozıialısten W IC Seiss-Inquart, aber auch bezüglıch einzelner kırchlicher Füh- haften Konsensustheori den Rechtstypus des Statuskontraktes beden-

ken (2 eın Begrift, sıch AauUS CcC1NemM Werk „Das Recht der Gnade“ICI, die reılıch alle nach dem Herbst 1938 1n Opposıtion gıngen. ETr-
schreckend deutlich 1St die verhängnısvolle Rolle ia Papens beim „Anschluß“ ergıbt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 574
Die Dienste Bıschot Hudals om werden cchr rıtiısch registriert.

FISCHER; Karl Martın. Die Problematık eiINerYr BegründungDemocratıe In Chronique Sociale de France Jhg 71 Heft der Sozıalethik vo Neuen Testament her In Dıie Zeichen der(l Jul: D D] knnn SA eıt Jhg 17 Heft (September 322— 330
Dıie „Chronique socıale“ 1 ihrer Julinummer die Thematik der So7z1a-
len Wochen VO Caen ber „dıe demokratische Gesellschaft“ tort und W CI- WIr

Kennzeichnend für die Lage der evangelischen Christen 1n der Sowjetzone,
det die Ort erarbeiteten Prinzıpien auf die konkreten Gegebenheıten der ZUr Begründung einer aktuellen Sozlialethik, die weder die Ra ıkalıtät

des Neuen Testaments preisgeben noch eiınem Biblizismus vertallen wiıll, dergegenwärtıgen Gesellschaftsverfassung Die Eınzelthemen, die dabei Zur atz VO: der Sutfizienz der eılıgen Schrift ebenso verlassen Ww1C zeitbedingtePra kommen, spiegeln BELTEU dıe Themen wiıeder, die heute ın Fran Lösungen der Reformatıon, eLWAa dıe lutherische Lehre VO: den Zweı Reichen.reich, nıcht 11UT 1m katholischen Frankreiıch, 1ın erster Linıe erOrtert werden:
die Stellung der zwischengesellschaftlichen Gebilde, VO' allem der Gewerk-
schaften, das Verhältnis der zwischengesellschaftlichen Gebilde den Parteıen, Wi;ilhelm. Tradıtion un Reformation. In
ZU Parlament un: ZUuU!r Regierung, der Versuch eıner Neubesinnung aut die Lutherische Monatshefte
Funktion der Partejen 1n „Demokratie der aktıven Teilnahme“, De- bis 399

Jhg Heft (August 30904
zentralısıerung und Föderalismus uUuSW. Wıe 1n Caen scheint auch 1n dieser
Sondernummer die Enzyklika Pacem ın terrıs als „dıe Magna Charta des Hans Asmussens Bischot VO Schleswig zeıgt hier anläßlich se1ines 65 Ge-
Personalısmus“ rıchtungsweıisend überall durch. burtstags das Buch Asmussens A das C ım Au Lra seıiner Landeskirche

vertafßt hat „Tradition VO der . Landeskirche Schleswig-Holsteins Z
Urkirche“ (Itzehoe 19698 154 Das Buch ISt weniıger eine Geschichte der
Kiırchenordnun CIl VO: Schleswig als eine theolo ısche Kritik der ÜraChronıik des katholischen Lebens dıtıon der lut erıschen Kırche w1e A der Ira 1ıT10N überhaupt, dıe As-

nach Haltmann ın der Geschichte autlöst, wobe1l G1 eben-Philippe The spiritnal itLNnNer V o} Father aul falls nach Haltmann eLtw2 dem „Glaubenssinn“ 1uUs C nahekomme.
Walttson, DiONeEET of Christian Unıty In Uniıtas Vol 15 Nr Schrift vorbereıten.

Das Buch ol eın weiıteres er die Lehre VoO der Inspiration der Heıilıgen
(Sommer VETDE
Dieses VO') Kardıinal Agagıanıan eingeleitete Sonderheft der römischen Una- IESEL, Wiıilhelm Das Zeugnıs “vVOo  - der Krafl des HeilıigenS5ancta VO' Charles Boyer 5 ] 1St ganz dem Wirken des amerıkanıschen Kon-
vertıten (ursprünglich Presbyterianer, ann Ptarrer der anglıkanıschen Ep1- (Geistes ım Heidelberger Katechismus. In Theologische Litera-
skopalkirche) yew1ıdmet. Das bewegte Leben MI en allmählichen theologi- turzeıtung Jhg 88 Nr (August Sp 56 1 —576
schen Erkenntnissen Paul Wattsons und die Begründung se1INeESs Werkes der
Gebetsoktav für die Einheit der Christen schildert der Autsatz eınes

Dieser Zur 400- Jahr-Feier des Katechismus 1n Heıidelberg gehaltene Vortrag
Ordensbruders Lıiessens. eıtere Autsätze würdigen das Lebenswerk des

stellt zusammenfassend, SCHCN dıe Bestrebungen einen „MNCUC Huma-

940 Verstorbenen. nısmus“, die zentrale Spiriıtualität kalvıinıstischer Katechetik ın der Lehre
VO. Heıilıgen Geist dar und hebt S1C aAb VO Miıfsverständnis, N gehe dabei

relıgıöse Getühle oder eıne Mehrung der „Religion“,MUELLER, Franz. Sozialer Katholizismus ın Amerıika. In
Dıie Ordnung Jhg. Heft (August 29 3-— 301 PETERS, Albrecht Montreal 71963 In Lutherische Monats-
In Fortsetzung se1inNes intormativen Beitrags (vgl Herder-Korrespondenz hefte Jhe Heft (August 1965 4A05-— 4172
17 Jhg., 596) behandelt der Vertasser dıe soz1alen Verlautbarungen des Dieser wıe Z kritische Bericht ber die Viıerte Weltkonferenz O1US-amerıikanıschen Episkopats während der Großen Depression, ZUum New
eal und 1ın den Nachkriegsjahren. Die Jüngeren katholischen sozıalen Or- Faıth and Order, sachlich und ınhaltsreich, 1St N 1 negatıv. Er meınt, eın
yanısationen des Landes werden urz skizziert. Ausführlich wird auf die PAar Tage gemeınsamen ruhigen Bıbelstudiums hätten die Konterenz
Bestrebungen der Deutsch-Amerikaner aut soz1alem Felde eingegangen. Der Dıe nächste solle nıcht wieder beim Nullpunkt begiınnen, ondern eın
Vertasser kennzeichnet ıhre Arbeit als hauptsächlich theoretisch. Ansto{fß und bemerkenswerter Vorschlag die Studiendokumente „durch ausgewählte
Motor der sozıalen Entwicklung 1n den katholischen USA ar

Kommissı:onen dogmatisch verpflichtenden Thesen“ ausbauen lassen, die
tast immer dıe Iren. wıe Konzilsschemata Zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

EUNER, Josef. SJ Priesterbildung ın Indien. In Stimmen ND, Rudolt. Das Nein des Amıos,. In Evangelische Theo-
der eit Jhg 85 Heft W (September OM AD logıe Jhg Heft (August 404— 473
Ausgehend VO der derzeitigen Situation der Kırche 1n Indien, versucht Die Exegese dieses „Aufßenseıters“ den Propheten erwelst, dafß : den
Neuner eınen Rahmen tür zeiıtgemäße Theologen- un Priesterausbil- Sinaibund weder kennt noch den Begrift des Bundes verwendert. Seın abso-
dung 1n Indien abzüstecken, der reilich weit er die CeNHCTCHN Aufgaben der lutes Neıin des Gerichts zıeht Israel geradezu en Boden Weg Er 1St auch
Seminaristenerziehung hinausreicht. Das Anpassungsproblem stellt sıch kein Kultprophet oder Vorläuter des Deuteronomıisten, sondern Stimme des
wohl gegenüber dem klassıschen wı1e dem modernen Indien. Der Auszug AauS Geistes, Begründer der Religion des Gesetzes, ıcht Vorläuter des van-
dem (GGetto der Miıssıonsstation werde 11UT elıingen, westliche nı geliums. Und doch leıiıben seiıne Anklagen auch er dje Christenheit stehen.
christliche) Sınnesart abgelegt wird. Der 1ın ische Theologe dürte nıcht 1Ur
ausländısche Theologıen kopileren, sondern musse seiıne Theologıe auftf dem
Hiıntergrund des Hınduismus studieren: nıcht kontrovers-theologısch, ondern VALESKE, Ulrich Die Kiırche als Konzilsthema. In Material-
mit der Absıcht, dıe Schäitze dieser Tradıtion 1 die cQhristliıche einfließen dienst des Kontessionskundlichen Instıtuts Jhg Nr
lassen und bewahren. (Juli/August 61—66

Der Aufsatz, eın Auszug A  5 em Buch des Vertassers „Votum FEcclesine“WULF, Hans, 5} Utopischer Reformwille ın der Kirche In
Stimmen der eıt Jhg 88 Heft (September 446 Das Rıngen die Kirche ın der LCUCTITCMN römisch-katholischen Theologie.

—G traditionellen Lehre VO:bis 456 Claudius Verlag München yibt ach
der Kirche, -ın der alle Ungetauften, Häretiker, Schismatıiker und Exkom-

Kıne Auseinandersetzung MT der Neuerscheinung Daım / Heer / Knoll: Kırche munızlıerten als „acatholı:cı“ zusammengefalßt werden (vgl hierzu das Kon-
und Zukunft WVWıen 1n der Rückkehr zu Brüderlichkeıit, Oftenheit zılsvotum VO Lukas Vıscher ds Heft, f) einıge, wesentlich aut Ar
tür die atheistische Wissenschaft und eıne „Zweiseiutigkeıt der katholischen beıiten VO Congar gestutzte Durchblicke Versuchen, ıcht 11UL die
Sendung“ (Knoll) VON der 1r! gefordert wırd Der Rezensent erkennt dıe Taute, ondern auch die A GSU 1a ecclesia“ zur Kennzeıichnun der ıcht-
yrundsätzliche Bedeutun einzelner Postulate A, brandmarkt ındessen die katholiken verwenden. In 1gberschätzung der darın lıegen Möglıich-

maßlosen Übertrei der Fordernden und ıhre einselt1ge Sıcht; keiten werden die Erwartung ausgesprochen, das Konzıl mOöge die Lehre VO

sıch terner MT den theologischen rrtümern der Autoren auseinander der Kırche hınter das Vatıcanum zurücktühren und A der Bibel ber-
und umschreibt schliefßlich ıhre aufklärerisch ungeschichtliche Posıiıtion. prüfen.


